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gekommenen Erkrankungen der Wöchnerinen, und des Mittels
zur Verminderung dieser Erkrankungen bis auf die gewöhnliche
Zahl.

 Ich werde vorerst die Thatsachen und Schlüsse erörtern,
aus deren Combination die Entdeckung hervorgegangen ist, und
dann über die Massnahmen berichten, welche nötliig schienen,
um die Entdeckung ausser Zweifel zu setzen.

 A. Die Thatsachen und Schlüsse, aus deren Combination
die Entdeckung hervorgegangen ist, lassen sich in folgenden
Puncten zusammenstellcn:

1. Seit vielen Decennien erkrankten und starben in der hie

sigen Gebäranstalt die Wöchnerinen häufiger, als die Wöchne
rinen ausserhalb der Gebäranstalt, obgleich die Pflege in der
Gebäranstalt besser war, als sie bei Landleutcn und den weniger

wohlhabenden Bürgern möglich ist. Während des stärksten
Wüthens der Puerperalkranklieiteu im hiesigen Gebärbause be
obachtete man weder in Wien noch am Lande ein häu

figeres Erkranken der Wöchnerinen. Diese Thatsache musste
jeden Gedanken an eine bei der Erzeugung der Puerperalkrank
heiten direct thätige epidemische Ursache beseitigen. Die häu

 figen Erkrankungen in der hiesigen Gebäranstalt kounten unge
achtet der stercrotyp gewordenen gegentheiligen Behauptung
nicht als Puerperalepidemien angesehen werden.

2. Seit in der hiesigen Gebäranstalt eine Abtheilung zun»
 Unterrichte der Aerzte und eine Abtheilung zum Unterrichte der
Hebammen besteht, war die Zahl der Todesfälle auf der für
die Aerzte bestimmten Abtheilung bis Juni 1847 constant —
im Jahre 1S46 sogar um das Vierfache — grösser, als auf der

Abtheilung für Hebammen, wie die folgende Tabelle 0 ) zeigt:

*) Diese nach amtlichen Ausweisen entworfene Tabelle gibt ilie Zahl der
auf der Abtheilung für Studirende Verstorbenen kleiner an, als sie wirk

lich war, weil zuweilen die erkrankten Wöchnerinen von der Gebäran

 stalt in das Krankenhaus transferirt wurden, daselbst starben und dann

in die Ausweise des Krankenhauses, nicht aber in jene der Gebüranstalt
als verstorben eingetragen wurden.

Sitzb, d. mathem. naturw. CI. Jahrg. 1S49. VIII. Heft. 12


